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Run- schau.

Immer, wenn eines der großen christlichen
Feste herannaht und eine Belebung des religiösen
Bekennens rintritt, stellen sich auch pünktlich, wie
das Unkraut auf dem Fruchtfelde, die durchsichligen
Bestrebungen kirchenfeindlicher Elemente ein, den
liefen christlichen Sinn dieser Feiern durch allerhand
Anspielungen auf einen heidnischen Ursprung der
Feste zu verwischen. An Weihnachten wird uns des
altgermanischen Gottes Baldur lichtumslossene Gestalt,
gwissermaßen als ein Vorläufer des christlichen
Heilands, vorgeführt und darauf verwiesen, daß es
ein uralter, ganz und gar heidnischer Brauch ge¬
wesen sei, das Julfest zu feiern, wenn die kürzesten
Tage vorüber sind. Und an Ostern zeigt man uns
die germanische Göttin der Liebe, der Fruchtbarkeit
und des erwachenden Lebens, Ostara. der schon
die alten Germanen zur Zeit der Frühlings- Tag-
und Nachtgleiche durch ein Frühlingsfest gehuldigt
hätten. In beiden Fällen habe später die christliche
Kirche sich bemüht, die ursprüngliche Bedeutung dieser
Feste auszumerzen und ihnen den kirchlichen Cha¬
rakter zu geben. Es ist hier nicht der Ort, darüber
zu streiten; es genügt ja wohl, darauf hinzuweisen,
daß das christliche Oster- und Weihnachtsfestauch
von Millionen Menschen und in Weltgegenden ge¬
feiert wird, die in gar keiner Beziehung zum Ger¬
manentum stehen. Wir wollen es uns sogar gern
gefallen lassen, wenn die hohen Feste unserer Kirche
zugleich in einer gewissen Ueberernstimmung mit den
Ueberlieferungenunseres Urvolkes stehen, aber an¬
gesichts der Tage, in denen wir das unvergängliche
Erlösungswerk des Leidens und Sterbens Christi
wieder begehen, ist es gegenüber den Verwässerungs¬
lendenzen wohl angezeigt, daran zu erinnern, wie
selbst ein Goethe in aller seiner geistigen Ungebunden¬
heit über den Glauben urteilte: „Alle Epochen, in
denen der Glaube herrscht, unter welcher Gestalt er
auch wolle, sind glänzend, herzerhebend und fruchtbar
für Mitwelt und Nachwelt. Alle Epochen hingegen,
in denen der Unglaube, in welcher Form es sei,
einen kümmerlichen Sieg behauptet, verschwinden vor
der Nachwelt, weil sich niemand gern mit der Er¬
kenntnis der Unfruchtbarkeit abplagen mag." Der
Sänger der Dreizehnlinden aber hat uns das herr¬
liche Osterwort hinterlassen: „Denn von Christi
Dornenkrone— Geht ein wunderbares Scheinen—
Durch die Welt, das alle Völker— Muß durch¬
leuchten und vereinen." Mögen sich die Meinungen
des Tages auch jetzt wieder darüber streiten, ob
Religion Bedürfnis oder Erlebnis sei, wir halten es
heute mit dem alterprobten Satze, daß jeder einmal
lernt, von der Gnade zu leben.

Der Reichstag  und mit ihm das ganze deutsche
Volk hat noch in letzter Stunde vor den Feiertagen
einen Osterhasen von der Regierung erhalten in
Gestalt der neu bearbeiteten Vorschriften über den
Waffengebrauch des Militärs in Friedens¬
zeiten.  Im Anschluß an die Vorgänge von Zabern
hatte, wie erinnerlich, der Reichstag die Abschaffung
der preußischen Kabinettsordre vom Jahre 1820,
der rechtlichen Unterlage für das Vorgehen des
Obersts v. Reuter, gefordert. Der Reichskanzler
hatte eine Revision der Bestimmungen über den
Waffengebrauchzugesagt. Nachdem der Reichstag
in seiner Kommission den Versuch, die Neuordnung
selbst in die Hand zu nehmen, als verfehlt aufgegeben
hatte, ist sie jetzt auf dem einzig richtigen Verord-
nungswege erfolgt. Der Form nach wurde die
Kabinettsordre preisgegeben und auch dem Inhalt
nach fast ganz erlassen. Die neue Vorschrift bringt
mehr Einfachheit und Klarheit als die bisherigen
Bestimmungenund untersagt dem militärischen Be¬
fehlshaber einzugreifen, solange eine Zivilbehörde
und für diese die Möglichkeit vorhanden ist, die
militärische Hilfe zu requirieren. Mit einem Wort:
Der Reichskanzler und die Militärverwaltung haben
nachgegeben.

Ach illei on.  9 . April. Der Kaiser und die
Kaiserin  nahmen heute vormittag in der Schloß¬
kapelle das heilige Abendmahl,  das Militär-
oberpfarrer Goens austeilte.

Berlin,  9 . April. Das Armeeverordnungs¬
blatt enthält eine Bekanntmachungfür die Auf¬
wandsentschädigungen  an Familien, für im
Reichsheer, in der Marine oder in der Schutztruppe
eingestellte Söhne vom 26. März 1914.

Zum neuen Kommandeur der Schutz¬
truppen  an Stelle des von diesem Posten zurück¬
getretenen Generalmajorsv. Glasenapp ist der Kom¬
mandeur des Infanterie- Regiments Nr. 153 in
Altenburg, Oberstv. Below,  ernannt worden.

Das deutsche Besuchsgeschwader  ankert
noch immer in der chilenischen Hafenstadt Valparaiso.
Es fanden dort neue starkbesuchte Festlichkeiten an
Bord der Kriegsschiffe„Kaiser", „König Albert"
und „Straßburg" statt; hierbei waren auch die
chilenischen Minister und die Spitzen der chilenischen
Militär- und Marinebehördenanwesend.

Der Erlaß des Polizeipräsidentenvon Berlin,
v. Jagow,  in Sachen der Freien (sozialdemo¬
kratischen) Gewerkschaften, durch welchen letztere als
politische Vereine erklärt werden, macht Schule. Wie
verlautet, wollen auch die übrigen Polizeiverwaltungen
in Preußen dem Beispiele des Herrn v. Jagow
folgen und die Freien Gewerkschaften als politische
Vereine erklären. Dies behördliche Vorgehen würde
zur Folge haben, daß die sozialdemokratischen Ge¬
werkschaften ungefähr ein Fünftel ihrer Mitglieder
verlieren würden, nämlrch alle Mitglieder, die noch
nicht achtzehn Jahre alt sind.

Einer politischen Korruption,  dir beinahe
an die gegenwärtigen französischen Skandalzustände
erinnert, ist in den letzten Tagen der Lebensfaden
abgeschnitten worden. Vor etwa 13 Jahren ist die
Landgräfin Anna von Hessen,  eine geborene
Prinzessin von Preußen, von der evangelischen zur
katholischen Kirche übergetreten. Aus diesem Anlaß
hat sie von Kaiser Wilhelm einen Brief erhalten, den
sie dem jüngst verstorbenen Kardinal Kopp zur Auf¬
bewahrung übergab. Nach dem Tode Kopps er¬
kundigte sich nun eine gewisse feinfühlige Presse nach
dem Verbleib des Briefes mit der perfiden Unter¬
stellung,  der Brief habe Stellen enthalten, die einen
tiefen Haß des Kaisers gegen den Katholizis¬
mus  zum Ausdruck brachten. Um die Sache glaub¬
hafter zu machen, wurden solche Stellen im „Wort¬
laut" angeführt. Nun aber müssen die Urheber
dieser politischen Brunnenoergiftungerleben, daß sie
durch eine amtliche Erklärung an den Pranger ge¬
stellt werden, daß einwandfrei festgestellt ist, daß
nicht nur nicht jene wörtlich zitierten Stellen in dem
Briefe enthalten waren, sondern daß sich der Kaiser
überhaupt jeden Urteils über den Katholizismus ent¬
halten hatte. Die vornehme katholische Presse hat
hievon auch sofort in der loyalsten Weise Kenntnis
genommen, und damit wäre die politische Seite der
Angelegenheit erledigt. Nicht aber die moralische.
Wohin sollen wir kommen, wenn man sich, wie wir
das eben in Frankreich erlebt, um des Skandals
willen nicht scheut, rein private Angelegenheiten auf
den sehr schlüpferigen Boden der Politik zu zerren
und damit das ganze öffentliche Leben zu korrum¬
pieren? Das war bisher nicht deutsche Art.

Im englischen Unterhause ist zwar die Ent¬
scheidung über Homerule  in der bisherigen
Richtung, Irland trotz Widerstands der Provinz
Ulster das Selbstverwaltungsrecht zu gewähren, nun
auch in zweiter Lesung gefallen, aber mit der Aus¬
führung des Gesetzes wird es wohl noch lange Wege
haben. Vor dem sind aber weitere Schritte von
Bedeutung kaum zu erwarten, höchstens in dem
Sinne, daß sich angesichts der ganzen Entwicklung
die Gegner des Gesetzes doch noch zu dem Kompromiß
verstehen, das ihnen die liberale Regierung angeboten
hatte, nämlich die Provinz Ulster von der Geltung

des Gesetzes zunächst auf eine Reihe von Jahren
auszunehmen.

Württemberg.
Bis tief in die Karwoche hinein hat die Zweite

Kammer  ihre Beratungen fortgesetzt und ist doch
nicht fertig geworden. Auch für die schönsten Be¬
schlüsse des Seniorenkonvents gilt eben die Lehre,
daß es erstens anders kommt, zweitens als man
denkt. Es bedarf eines nochmaligen Zusammentritts
vor Beginn der großen Sommerferien, um das
Weggesetz  noch in erster Lesung vorzunehmen,
worauf im Herbst eine längere Tagung die parla-

.mentarische Arbeit dieses Jahres beschließen soll.
Jetzt hat sich, da den Winter über so mancher diäten¬
gesegnete Tag mit mehr oder weniger überflüssigen
Reden nutzlos vertan worden war, der Beralungsstoff
plötzlich gehäuft: Filderbahnverstaatlichung, Pensio¬
nierungen an der Kunstgewerbeschule, Pensionsrechte
und Hinterbliebenenfürsorge für die Körperschafts¬
beamten, Neckarkanalisation, Militärdienftentschädig-
ung, die Krediibedürfniffe des Mittelstandes in Land¬
wirtschaft und Gewerbe, sowie die nicht genug an¬
zuerkennende Bekämpfung der Güterschlächlerei waren
ein überaus bunter Strauß, dessen einzelne Blüten
zum Teil arg verzupfl wurden, namentlich sofern sie
auch noch, wie z. B. die Gemeindesteuerreform, als
Streitobjekt zwischen der Ersten und Zweiten Kammer
hin- und herflogen. Die Einzelheiten sind ja aus
den täglichen Landtagsberichten bekannt.

Nachdem unsere Land stände  mit einer Ver¬
ständigung über das Körperschafispensivnsgesetz und

^die Unfallfürsorge für Körperschaftsbeamte noch die
letzte ersprießliche Arbeit vor den Osterferien geleistet,
darf man wohl damit rechnen, daß sich auch in der
Frage der Besteuerungsrechte der Gemeinden
noch eine Verständigung anbahnt. Die Tatsache,
daß sich die Erste Kammer die Entscheidung darüber
bis nach Ostern Vorbehalten hat, läßt wenigstens
darauf schließen, daß sie nicht gesonnen ist, bei der
strikten Ablehnung des grundlegenden Artikels des
Gesetzes zu beharren, sondern daß auch in dieser
Frage ein Kompromiß  zwischen den beiden Häusern
angeftrebt wird. ' Da die Zweite Kammer großen
Wert auf das Zustandekommen des Gesetzes legt,
wird sich durch diese Hinauszögerung wohl ein Mittel¬
weg finden lassen. Im übrigen hat sich bei den
letziwöchigen Verhandlungengezeigt, daß die Regier¬
ung in den meisten Fragen, bei denen ihr die Zweite
Kammer zu weit zu gehen scheint, einen starken Rück¬
halt in der Ersten Kammer hat, eine Erscheinung,
die deren beiderseitige Position natürlich stärkt, aber
auch geeignet ist, zu gegebener Zeit die alten Gegen¬
sätze zwischen den beiden parlamentarischen Körper¬
schaften in erhöhtem Maße aufleben zu kaffen.

Stuttgart,  9 . April. Durch Kgl. Verordnung
wird die Staatseisenbahnverwaltung zur Zwangs¬
enteignung  der für den viergleisigen Ausbau der
Hauptbahn Untertürkheim—Plochingen erforderlichen
Grundstücke ermächtigt.

Weil im Dorf, 9.  April. Das Ministerium
der auswärtigen Angelegenheiten hat die Genehmigung
für den Bau und Betrieb der elektr. Straßen¬
bahn von Feuerbach  über Weil im Dorf nach
Gerlingen  erteilt.

Eßlingen,  9 . April. Die Maifeier  wird
Heuer seitens der organisierten Arbeiterschaft der
ungünstigen Arbeilsverhältniffewegen, infolge deren
noch ein großer Teil der Arbeiterschaft verkürzte
Arbeitszeit hat, nicht öffentlich, sondern in einigen
Lokalen begangen werden.

Freudenftadt,  9 . April. Nachdem der Be-
zirksrat in Rastatt als zuständige Stelle jüngst die
gewerbepolizeiliche Genehmigung zur Erbauung des
badischen Murgwerks  erteilt hat, erfolgt jetzt die
Vergebung der Arbeiten. Es handelt sich um ganz
gewaltige Summen, für die sich bei der deutschen
Industrie und Unternehmerschaft großes Interesse
kundgeben wird.



Freudrnstadt , 9. April. Die Schlaetzsche
Buchhandlung am Marktplatz, die seit mehr als
30 Jahren von dem kürzlich verstorbenen Buchhändler
Schlaetz betrieben worden war. ist durch Kauf an
Karl Paur , langjährigen Redakteur des „Gesell¬
schafters" und Geschäftsführer der G. W. Zaiserschen
Buchhandlung in Nagold, übergegangen.

Freudenftadt,  9 . April. Kurz nach i/r2 Uhr
zog gestern nacht ein ziemlich heftiges Gewitter
mit starkem Blitz und Donner über die Gegend.
Die Niederschläge waren stark und gingen eine
zeitlang in Form von Hagelkörnern nieder. Morgens
mischt sich immer wieder etwas Schnee in den Regen.

Friedrichshafen,  10 . April. Der verstorbene
Ehrenbürger der Stadt , Privatier I . Leuthold,  hat
eine Reihe von öffentlichen und privaten.Vermächt¬
nissen hinterlassen. U. a. erhielt die Stadl zu Ver¬
schönerungszwecken 15 000 die katholische Kirchen-
gemeinde 20000 -/A, die evangelische Kirchengemeinde
30000 Die Zinsen aus den beiden letzten
Stiftungen dürfen für arme Kranken verwendet werden.

Aus StaSt, Bezirk unS Umgebung.

Auferstehungsglaube.
Ein Leben ohne Hoffnung ist freudelos, ein

Winter ohne Frühlingshoffnung wäre Verzweiflung,
ein Sterben ohne Auferstehen wäre das Sinnloseste,
das es auf Erden gäbe. Wenn's wahr wäre, dann
hätten gerade die edelsten Regungen des Menschen¬
herzens die tiefsten und wahrsten Empfindungen der
Seele für Liebe, Recht und Treue nur flüchtigen,
vergänglichen Wert, dann wären des Lebens Rätsel
unlösbar. Nur im Lichte der Ewigkeit  lösen sich
die größten Fragen der Menschheit: woher, wohin,warum?

Unausrottbar schlummert im Menschenherzen der
Drang zum Leben,  an den der christliche Oster¬
glaube nur anknüpft. Darin liegt das Sieghafte
dieses Osterglaubens, daß er nicht nur in den ersten
Jahrhunderten christlicher Zeitrechnung sich bewährt
hat. sondern noch täglich beweisen kann. Es steckt
eine wellüberwindende Kraft in dem einen Wort:
Er lebt! Man hatte versucht, in der Person Jesu
das Edelste zu vernichten, man hatte die Wahrheit
zum Schweigen gebracht, die Gerechtigkeit in Un¬
gerechtigkeit verkehrt, die Liebe ans Kreuz geschlagen.
Wie vor einem sinnlosen Rätsel standen die Jünger
Jesu vor diesem Ereignis, bis mit Glaubensmacht
das Ofterlicht hereinbrach: Er lebt! Da fielen alle
Nebelschleier, da hatte das Ganze Sinn und Wert
und Zweck.

Und das ist noch heut die Macht des Auferstehungs¬
glaubens, daß er den Blick in eine Ewigkeit erschließt,
in deren Lichte erst alles Irdische wahren Wert be¬
kommt. Von hier aus gewinnen wir das richtige
Augenmaß für das Große und Kleine im Völker¬
leben, von hier aus erhält alles Wirken in die
Weite, wie im kleinen Kreise erst seinen wirklichen
Ewigkeitswert, unter diesem Glauben lösen sich alle
Enttäuschungen, Schmerzen und Mißerfolge auf in
die Harmonie versöhnende Hoffnung.

Darum steckt im Auferstehungsglauben weltüber¬
windende Kraft, weil damit der unendliche Wert der
einzelnen Menschenseele beglaubigt wird, die wirren
und verschlungenen Menschenwege ewige Ziele ge¬
winnen. Unendlich wertvoll sind für alle menschliche
Arbeit unverrückbare, in allen Lebenslagen bewährte
Ziele. Das höchste Ziel aller Menschheitsentwicklung,
die tiefste Wahrheit jedes einzelnen Menschenlebens
liegt beschlossen in der Ofterbotschaft; sie weht uns
Lebenslust zu aus der neu erschlossenen Ewigkeits-
weit. Das frischt an. „Sage mir , worauf du
hoffst,  und ich will dir sagen, wer du bist ".

Vom Evang. Oberschulrat ist je eine ständige
Lehrstelle in Backnang  dem Oberlehrer Ulshöfer
in Schwann , in Feuerbach,  AOA. Stuttgart, dem
Hauptlehrer Lächele in Wildbad  übertragen.

Neuenbürg,  9 . April. Bei der unterm
30. März in Wildbad  und am 2. und 3. April
im Zeichensaal des hiesigen Schulhauses abgehaltenen
Gesellenprüfung  haben sämtliche 45 Lehrlinge
solche bestanden. Das Resultat kann, was die
Anfertigung der Gesellenstücke, sowie die Werkstatt¬
proben und Fachkenntnisse anbelangt, als ein gün¬
stiges bezeichnet werden und zeigt es sich von Jahr
zu Jahr , daß diese Einrichtung sowohl von den
Handwerksmeistern als auch von den Lehrlingen nur
zu begrüßen ist. Wenn der Vorsitzende des Gesellen¬
prüfungsausschusses einen Fehler zu bemängeln hat.
nämlich die Kalkulation der angefertigten Arbeiten,
so sind in erster Linie nicht die Lehrlinge daran
schuld, sondern speziell deren Meister. Es sollte

deshalb von letzteren in dieser Beziehung mehr ge¬
schehen. Auf die einzelnen Gewerbe verteilen sich
die Lehrlinge wie folgt: Maler 3, Schmiede 3,
Wagner 1, Zimmerer 4, Sattler 2, Mechaniker 1.
Schlosser4, Schneider6, Schreiner4, Schuhmacher
5, Bäcker8, Metzger4. An Noten wurden erteilt:
rechtgut1, gut bis rechtgul5, gut 15, befriedigend
bis gut 14, befriedigend 10. Die Namen der ein¬
zelnen Prüflinge und deren Noten anzuführen, würde
zu viel Raum in Anspruch nehmen und hält es der
Vorsitzende für keineswegs günstig, solches zu tun,
denn es würde unter den Prüflingen nur Neid und
Mißgunst erregen. Der Vorsitzende, sowie der Ge-
samtaussckuß gratuliert den Lehrlingen zu diesem
guten Resultat und wünscht denselben auf ihren
ferneren Lebenswegen alles gute, auch den Meistern
sowie den Kontrolleuren und Beisitzern spricht der
Vorsitzende für ihre aufopfernde Mitarbeit den bestenDank aus. L . N.

Neuenbürg.  10 . April. Die Tage in der
ersten Hälfte dieser Karwoche mit dem andauernden
alten Reaenwetler boten nur geringe Aussicht auf
baldige Umkehr zu heiterem Frühlingswetter.
Aber noch am Gründonnerstag abend klärte sich das
Wetter auf und am gestrigen Karfreitag war uns
ein mild freundlicher Tag beschert, wenn auch des
Nachmittags leichte Niederschläge dazwischen kamen.
Wenn auch abends noch ein ziemlich heftiger Föhn¬
wind einsetzte, der fast wieder Regenwetter befürchten
ließ, so sieht man sich heute vormittag aufs angenehmste
enttäuscht. Freundlichst lacht die Sonne aus heiterem
Himmel und verspricht uns schöne Osterfeiertage.
Bei der gestrigen milden Temperatur und dem heutigen
Sonnenschein wird besonders die Kirschblüte  in
der Gegend unserer unteren Amtsorte zur schönen
Entfaltung kommen. Ein Spaziergang dahin wird
allen Naturfreunden köstliche Labung sein.

§. Herrenalb.  10 . April. In der heutigen
Nummer ergeht an die Krankenkassenmitglieder
der Gemeinden Herrenalb , Dobel . Bernbach,
Loffenau , Neusatz und Rotensol  eine Ein¬
ladung zu einer Versammlung am Ostermontag in
Herrenalb.  Der Grund zu dieser Versammlung
liegt in der Erklärung des Hrn. Dr. Breidenbach
vom 4. v. Mts ., wonach er die Behandlung der
Mitglieder der Allgemeinen Ortskrankenkasse Neuen¬
bürg niedergelegt und in der dadurch den Kranken¬
kassen drohenden ungenügenden ärztlichen Versorgung.
Wegen Wichtigkeit der Sache darf auf eine zahlreiche
Beteiligung gerechnet werden.

Birkenseid,  9 . April. Der heute am Grün¬
donnerstag abgehaltene Viehmarkt  war mit 67 Stück
Rindvieh befahren. Handel gut.

Birken feld.  Zu der von Feldrennach aus ge¬
kommenen Erwiderung in Nr. 55 ds. Bl ., betreffend
die Versammlung des Gemeindeverbands
Elektrizitätswerk Teinach  möchten wir folgendes
bemerken: Unsere Behauptungen einfach als Un¬
wahrheit zu bezeichnen, ist eine bequeme Ausrede,
aber recht ist es nicht. Wenn der Artikelschreiber
sich genau erinnern wollte, dann könnte es ihm nicht
schwer fallen, herauszubringen, wer den Ausdruck:
„Nach Birkenfeld fragen wir nichts" gebraucht hat.
Wir halten unsere Behauptung ausrecht und bedauern
nur, daß man die größte Verbandsgemeinde so be¬
handelt und auf die Seite setzt. Bei dem seitherigen
Vertreter von Birkenfeld war von Sicherheit nicht
viel zu bemerken, sonst müßte er Beschlüsse des Ver¬
waltungsrats vertreten und nicht sagen: ich weiß
nicht, wer das beschlossen hat; nachher mußte man
erfahren, daß sie im Verwaltungsrat gefaßt wurden
und er selbst mitgewirkt hat. Von einer Gewandheit
und Sicherheit des Auftretens der Orts Vorsteher, von
der der Artikelschreiber spricht, merkt man dabei
nichts. Die Birkenfelder Vertreter hat man es eben
fühlen lassen, daß das Kollegium von Birkenfeld
ihren Ortsvorsteher nicht mehr gewählt hatte. Das
ist aber eine Sache, die lediglich Birkenfeld angeht,
und dort ist man der Ansicht, daß nicht lauter Orts¬
vorsteher den Verband vertreten sollen, sondern daß
auch die Abnehmer ein Wort mitzusprechen haben.
Die Klagen über den Verband sind allgemein bekannt.
Wenn auch der Ortsvorsteher von Birkenfeld sein
Kollegium nicht über alles berichtet hat. so ist eben
doch nach und nach bekannt geworden, daß im Ver¬
band nicht alles so ist, wie es sein soll. Die Birken¬
felder haben es ja am eigenen Geldbeutel zu spüren
gehabt. Man fragt sich eben jetzt, ob es nötig war.
dem technischen Berater Walftröm aus Stuttgart ein
Riesenhonorar zu zahlen, ob es recht ist, die Ver¬
waltungskosten immer weiter in die Höhr zu treiben,
ob es recht ist, den Abnehmern für die Installationen
so hohe Kosten abzunehmen, daß der Verband einen
Ueberschuß von 40000 Mk. jährlich macht! Es ist

ja jetzt so, daß das Gleichgewicht in der Rechnungnur noch mit dem Ueberschuß aus den Installationen
aufrecht erhalten werden kann. Das sind große
Mißstände! War es da ein unbilliges Verlangen,
wenn Birkenfeld als größte Verbandsgemeinde im
Verwaltungsrat veitreten sein wollte? Der Ver¬
waltungsrat besteht jetzt aus 11  Ortsvorstehern.
Hätten da nicht auch 10 Ortsvorsteher und 1 Mann
aus der Praxis genügt? In den Satzungen steht
nichts davon, daß nur Ortsvorsteher gewählt werden
sollen. — Nun sagt ja freilich der Arlikelschreiber:
das Recht, Vorschläge zu machen, sei niemand be¬
stritten worden. Ganz richtig, diese Vorschläge sind
auch gemacht worden, aber die Ortsvorsteher sind in
der Mehrheit und lassen keinen andern ankommen.
Der Artikelschreiber selbst hat den Vorschlag für den
hiesigen Bezirk mit lauter Ortsvorsteher gemacht.
Wir haben persönlich gegen diese Männer gär nichts
einzuwenden, aber es ist ein einseitiger Standpunkt,
wenn man gar keinen Abnehmer ankommen lassen
will. Dieser einseitige Standpunkt zeigte sich auch
bei der Wahl der Ersatzmänner. Der Vorschlag,
Birkenfeld einen Ersatzmann zu geben, ging ja nicht
von den Vertretern des Bezirks Neuenbürg aus,
sondern der Vertreter eines fremden Bezirks mußte
darauf aufmerksam machen, daß man Birkenfeld
einen Ersatzmann geben solle, auf den wir allerdings
unter solchen Verhältnissen verzichtet haben. Wir
überlassen es nun den Interessenten des Verbands,
darüber zu urteilen, ob unsere Beanstandungen be¬
rechtigt waren oder nicht. Kübler . Vollmer.

Leiste Nachrichtenu«TelegmmM-L
Buenos - Aires,  10 . April. Prinz und

Prinzessin Heinrich  sind heute an Bord des
Torpedobootszerftöcers„Catamarca" nach Monte¬
video  abgefahren, wo sie sich an Bord des „Kap
Trafalgar" begeben werden.

Rom.  10 . April. Der Entwurf der Mächte
der Tripelentente,  der die Antwort auf die
griechische Note darstellt, wurde gestern nachmittag
nacheinander von den Botschaftern Englands, Frank¬
reichs und Rußlands dem Minister des Aeußern
Marquis di San Giuliano  überreicht.

Durazzo,  10 . April. Aus dem Süden treffen
unkontrollierbare Nachrichten ein. Es heißt darin,
die Gendarmerie behaupte ihre Stellungen.
Auch sei es gelungen, verschiedene Angriffe von
Banden zarückzuweisen, allerdings erhielten die Banden
ununterbrochen Verstärkungen.

Berlin.  10 . April. Mehr als 2000 Vertrauens¬
männer sämtlicher Bezirke und Zweige des Deutschen
Holzarbeiterverbandes  beschlossen laut „Vossischer
Zeitung" gestern einstimmig, den 1. Mai durch
völlige Arbeitsruhe  zu feiern.

Reklameteik-

IdMl .1

leerer - lortihilr» Irät

Vsrlruuks -SlsUeu : blsuonbiirg: 0 . Lustnsuer,  Krsnr
^nclräs und Kkannkuck  u . Lo.; lisrnsbaok: ^ uZust
Lang und Kksnntzuck .u.  Lo .; Uerrsnalb: V/ilk. KöniZ;Sii-ltsntsIU: K. dötterle;  valmbaok : britr Vurster und
plannkuck  u . Lo.; Nöten: Ulbert Ltegmsier;  Dobel:
Ködert Treiber;  ptorrbsim : ? k. Ooll in ger  beim Narkt-
platr , August Kössler,  Drogerie , und Kksnnlcucti u. Lo.

WM" Die nächste Nummer erscheint am
Dienstag.  Inserate für dieselbe wolle«
rechtzeitig aufgegeben werde « .
Verantwortlich für Len redaktionellen Teil : C. Me eh,

für das Feuilleton und den Inseratenteil : G. Conradi
in Neuenbürg.

WM" Hiez« zweitesM«Lt. "MK
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Infolge Ver̂ 3lik8 Ü68 Z3U868 M68Ü. X3.r1-I 'i'i6ärieIi-8ti'3.886 27 in ? kor2Üeiill
Maren Mir ^e^MimZeii, uQ86re kkorrilieiiiier Verka.uk88k6ll6 in kirma konraä l'sek
L 6Le. Km. b. N. 3.uk2u1o86ii.

Hu861'6 QÜeliete VerirLukeetelle deülläet 8ioÜ êt t̂ in

>><nUL »rnt . Löni888ttä88e 84
883V (im VilhelmsbLll)

w kirma lirmrack Vack L lüe . , K . w . b . ll.

Mr bitten imeere Zeeürte Lnnä86b3.kt, 8iob bei Leäa-rk Zeü. LSled . LbiLÜbTÄrb
Irin Menäeii, sinäeni Mir 2u§1eiob kür Ü3.8 un8 in reiobliobein N3.886 deMieeeiie Ver¬
trauen äauireu.

Die VErkSiuksstSllG ZbubbZÄrb vê Mäst auk NuvZeb^eru Iro8tMlo8 uv86r6u
N6U68t6ü Latalô uuä 18t auob 211  bsrtzit.

Zobubwarönlakrik

ülLlieng686l!8eliatt
»vk Li:
DurZ bei Na^ätzbur̂.

Mk"

iü der «e « e

drehbare dE

aus glasiertem To»
(System Seydholdt) 0.K.6.A.
bester und anerkannter Ersatz
für Blech , « nd Metall.
Anssätze, da derselbe allen
gestellten Anforderungen an
Haltbarkeitu. Wetterbeständig¬

keit entspricht. Verlangen Sie sofort Preisofferte und Vorlegung
eines Modells von

Kg. ÜSI2MLIM, U3.iir6rm8tr. Neuenbürg.
Alleiniger Vertreter  für den Oberamtsbezirk Neuenbürg.

Haus -Verkauf.
Habe in Calmbach a. d. Enz ein gut gebautes,

mit Wasserleitung und elektr. Licht versehenes Wohnhaus
mit Garte « unter günstigen Bedingungen zu verkaufen.

Dasselbe eignet sich auch sehr gut als Geschäftshaus jeglicher
Art, da große Räumlichkeiten vorhanden und in der Mitte des
Ortes liegt.

Selbstreflektanten erhalten nähere Auskunft durch Inkasso.
Geschäft Wolfiuger , Neuenbürg.

Birkenfeld.
1 komplettes

Schlchimnler
in ged. Birnbaum, ff. kupfer-
rötliche Farbe, Schrank llteilig,
200 cm, Waschkommode 2teilig,
125 em, 2 Bettstellen. 2 Nacht-
tische mit Apotheken, ist wegen
Rückgang um 70V Mk . zu
Verkaufen, früher 1000 Mk.
10 Jahre Garantie.

Wilhelm Walz.

Fi

Neuenbürg.
Zum baldigen Eintritt wird

ein solides, fleißiges

Mädchen
gesucht, welches schon gedient hat.

Zu erfragen in der Exp. d.Bl.

MlLIUrer Reißzeuge
MP - 4 bis S

werden sofort eingestellt beim
Schulhausneubau in Grasen«
Hausen.

Z Hochzeits- Einladung. >»
V Wir beehren uns hiermit, Verwandte, Freunde und »L
^ Bekannte zu unserer ^
^ am Ostermontag den 13. April ds. Js.
46 im Gasthaus zur„Sonne" in Walbrennach
46 stattfindenden A

« Kochzeits-Ieier H

bester Qualität, in schöner Aus¬
wahl zu haben in der

C. Meeh' schen Buchdruckrrei.

46
46
46
46
46
46
46

freundlichst einzuladen mit der Bitte, dies als persön¬
liche Einladung annehmen zu wollen.

Karl Schmid , Fässer,
Sohn des Johann Schmid, Maurermeisters.

Kcrrokine KHrHardt,
Tochter des Friedrich Ehrhardt, Goldarbeiters.

Weh -Werkcruf.
Wir hrbeli

am Ostermontag - en 13. April - s. Js.
in Unterreichen - ach  im „Hirsch"

schöne trächtige Milchkühe, erjt-
KIMgc KM »neli mit, Kinder

zum Verkauf stehen und laden Käufer freundlichst ein.

kiiäoll mrä LvrtboLä I,imeiigarüt,
LvxiLKvir.
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Neuenbürg.
Am Ostermontag den 13. April

findet bei mir

Tanz-Unterhaltung
statt, wozu höflichst einladet

Hrnsb OeL « .s r rum ^ uLer.
Schwann.

Am Ostermontag- en 13. April
findet bei mir

Tanz - Musik
statt, wozu höflichst einladet

Imckvig Lläillger rum Nirsed.
8 vI » » » » .

Am Ostermontag den 13. April
findet bei mir

Iall2-Huterdallullg
statt, wozu höflichst einladet

jallobs'AAZZ rum-MMoim".
Pfinzweiler.

WM- Km Vttcrmonlag Sen 13. April"WW

Har-Uatechainiag
wozu höflichst einladet

Lsrl Rsutsr rur 8ollne.
MalSrennach.

WM" Gasthaus zum Ochsen. "HW

ÄIM-IW>!V»MM
ladet sreundlichst ein

I > L« 0rL «;lL Vv ^ lv.

GnlaSung.
Die Mitglieder der Allgemeinen Ortskrankeukasfe

Neuenbürg in den Gemeinden Bernbach, Dobel, Herrenalb,
Loffenau, Neusatz und Rotensol werden zu einer Besprechung
über die dermaligen Verhältnisse der ärztlichen Versorgung der
Kassenmitglieder des Hinteren Bezirks auf

Ostermontag de» 13. April, nachmittags3 Uhr,
in das Gasthaus zum „kühlen Brunnen" eingeladen.

Herrenalb , am 7. April 1914.
I . A . mehrerer Kassenmitgtieder:

WerkführerC. Faas.

K. Forstamt Herrenalb.

Krknuhifi-Verlraiis
am Donnerstagd. 16.Apr.d. I .,

vormittags 10 Uhr,
in Herrenalb auf dem Rathaus
ans Staatswald Hardtberg,
Mannabachheideu, Eichelgarten:

310 Rm. forchene Stempel
1,7, 2,5, 3,2 m lang, 15 bis
20 cm stark und 74 Rm.
iorchene Stempel 3,00 m lang,
7—12 cm stark;

aus Staatswald Hardtberg,
Herrenköpfle, Prälrtenbank,
Kepplersweg, Hint. Bächhälde,
Beerbrunren, Großloh, Rey>
schacherberg, U Herrlingshalde,
Unt. Hirschgrasloch, Ob. Hirsch-
grasloch, Oberer Tiefergrabm:

1 Rm. eichcne Spalier , 8 Rm.
buchene Scheiter, 2 Rm. buch.
Prügel , 7 Rm. Nadelholz-
Spälter Ausschuß, 1 Rm.
Nadelholz-Papierroller ll .Kl.,
1 Rm. Nadelholz- Scheiter,
49 Rm. Nadelholz- Prügel,
43 Rm. eichener Ausschuß,
232 Rm. übriger Laubholz

Schömberg , 10. April 1914. W

Allen Freunden und Bekannten von hier und ^
Umgebung zur Nachricht, daß unsere liebe W
Großmutter und Tante D

Frau Emilie Eitel, 8
Haubelsmarms Witwe , W

nach langem, schwerem Leiden beute morgen 11V- Uhr ^
im Alter von 70 Jahren sanft in dem Herrn ent- W
schlafen ist. ^

Um stille Teilnahme bitten ^
die trauernden Hinterbliebenen. W

Beerdigung: Ostersonntag nachmittag  2 Uhr.

Eeminilk-Bttbani! MtkiziM-Werk Ninch
KinLcrdung.

Die Herren Ortsagenle « des G.V.E.W. Teinach werden
zu einer Besprechung auf

^ Montag  den 13. April ds. Js ., nachmittags1 Uhr,
Ausschuß, 708 Rm. Nadel- " ach Neuenbürg , Restaurationz. Eintracht", sreundl. eingeladen.
Holz-Ausschuß.

Losvcrzeichnisse vom Forstamt.
Mehrere Einberufer.

K. Forstamt Euzklösterle.
Krighilz-Verkmis
im schriftliche« Ausstreich
aus I Wanne 36 , 37 , II
Schöngarn 12, III Dietersberg,
9 , 26 , 28 , V Süßckopf 1, 6,
7. VI Langehardt 23 . VII
Kälberwald 15, 21, 25, 28. 41,
37 , 50, 42 , 51, 44 , 47, 57,
61, 66, 67, 68, 69, 70:

Rm. : Eichen 2 Anbruch;
Buchen 55 Scheiter, 152
Anbruch; Birken 19 Anbruch;
Nadelholz 12 Scheiter, 56
Prügel, 632 Anbruch.

Die bedingungslosen Angebote
sind in Geld für 1 Rm. aus¬
gedrückt, vom Bietenden unter¬
zeichnet und verscblossen, mit der
Auischrift „Angebot auf Beig- ,
Holz" bis spätestens !

Freitag den 17. April, !
vormittags 10 Uhr, '

beim Forstamt einzureichen. Die
Eröffnung der Angebote erfolgt
unmittelbar daraus im „Wald¬
horn" in Euzklösterle. Losver¬
zeichnisse und Angebolsformulare
unentgeltlich vom Holzverkaufs-
burcau der K. Forstdirektion,
Stuttgart.

Nächsten Mittwoch
de» IS. April
Vieh- und

Schweinemartt
in Neuenbürg.

Zum baldigen Eintritt als

Lehrling
junger Mann mit guter Schul¬
bildung, Sohn achtbarer Eltern
gesucht. Kost und Wohnung
im Hause.

Rettig «L Köhler,
Eisenhandlung, Ettlingen.

Sonntagabend
«Kirsch«

Dem verebrl. kublillmn cmptcblc
iell iniell / ur Oebernabwe von

/lulo - fZtitteo
bei billigster  Lerccbnuag.

Islepkou 79. lelvplwil 129.

sl ifitenkarten liefert rasch und billigst
C. Meeh'sche Buchdr.

Von Selbstgeber auf ein
Grundstück z

« Rat
gesucht als 1. Hypothek inner¬
halb 50 Prozent.

Gefl. Offerte wollen an die
Geschäftsstelle ds. Bl . gerichtet
werden.

Obernhausen.

Schul-Schreibhefte
empfiehlt

die C. Meeh'sche Buchdruckerei.

Gottesdienste
in Hsteuenvüvg

am Osterfest, den 12. April,
Kirchenchor: „Macht aus das Tor

der Gerechtigkeit."
Predigt 10 Uhr (1. Petri 1, 3—S;

Lied 218): Dekan Uhl.
— Abendmahlsfeier. —

Altarrede5 Uhr:
mit dem S.Walb , sowie ein Stadtvikar Schott.
träLtiaes Ostermontag, den 13. April,

. ^ . Predigt «1/2 Uhr lAp. 2, 22- 32;Multerschwein Lied 211): Derselbe.
Mid3'K «stlschmW jKatholischer Hottesdienst

hat zuzverkausenU « W > in Weuenbürg
N Glllllieb Neuster , iMontag , 13. April, vorm. ?e/«Uhr.

Druck und Verlag der C. Mee h'sche« Buchdruckerei bei EnztiilerS(Inhaber G. Conraüt)  in Neuenbürgs
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